
Keine weiteren
Ladezonen

In der Hegestraße werden keine
weiteren Ladezonen eingerichtet,
wie vom Regionalausschuss Eppen-
dorf/ Winterhude auf Antrag der
CDU gefordert.
Der Polizei liegt keine Anfrage für
die Einrichtung weiterer Ladezo-
nen neben den beiden bereits vor-
handenen, Hegestraße 35 und 11-
15, vor.
Da die Ladezonen ohnehin vielfach
zugeparkt werden, oft auch durch
die ansässigen Geschäftsinhaber,
so die Beobachtung der Polizei,
sehen die Ordnungshüter keinen
Sinn in der Einrichtung weiterer
Ladezonen - deren Missbrauch, so
die Auskunft der Polizei, angesichts
mangelnden Personals auch nicht
regelmäßig überwacht werden kön-
ne. (ch)

Historischer
Spaziergang

AmMittwoch, 11. Mai, wird der his-
torische Spaziergang zum Garten
der Familie d´Aigle am Appener
Weg um 18 Uhr nachgeholt. Im Ap-
ril fiel dieser aus.
Ein Drittel des einst rund 8.000
Quadratmeter großen Gartens kann
noch besichtigt werden. Die Töch-
ter von Alexander d´Aigle, der den
Garten 1888 erwarb, wuchsen in
diesem Pflanzen- und Blumenpara-
dies auf, über das ein Buch einer der
drei Töchter, der Reformpädagogin
und Schriftstellerin Alma d´Aigle
informiert. Das Stadtteilarchiv Ep-
pendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a,
lädt ein. Interessierte treffen sich
dort um 18 Uhr. Die Teilnahme
kostet 6 Euro. (ch)

Auch der U-Bahnhof
Hoheluftbrücke wird barri-
erefrei ausgebaut. Erst 2017,
doch die Planung steht und
wurde kürzlich im Kernge-
bietsausschuss Eimsbüttel
vorgestellt. Wie beim Bahn-
hof Eppendorfer Baum wird
der Bahnsteig hinter den
Aufgängen verlängert, um
Platz für den Fahrstuhl zu
schaffen, der in die Bahn-
hofshalle am östlichen Ende
der Bahnanlage eingebaut
wird.

„Der Zuspruch für diese Art
des Einbaus am U-Bahnhof
Eppendorfer Baum war aus-
schlaggebend für diese Ent-
scheidung“, erläuterte Klaus
Uphoff, der Projektleiter der
Hamburger Hochbahn für
den barrierefreien Ausbau

der U-Bahnhöfe. Wie an den
anderen barrierefrei ausge-
bauten U-Bahnhöfen wer-
den die Bahnsteige auch an

der Hoheluftbrücke teilweise
erhöht und es werden Lei-
telemente für die Orientie-
rung von Blinden eingebaut.

Wie am Eppendorfer Baum
bietet die Verlängerung des
Bahnsteigs auch am Bahnhof
Hoheluftbrücke neue Blick-
beziehungen. Grindelberg,
Isestraße und Hoheluftchaus-
see werden einsehbar.
Problematisch gestaltet sich
bei diesem Umbau die Un-
terbringung der Technik.
Der Bahnsteigverlängerung
müssen vier Technikräume
weichen, die auf zwei Räume
in der Bahnhofshalle verteilt
werden. Einer findet auf der
Fläche des früheren Blumen-
ladens Platz, der andere da-
ran anschließend knapp au-
ßerhalb des Bahnhofs. In den
2,10 Meter langen Fahrstuhl
werden zwei Fahrräder pas-
sen. Spätestens 2018 wird der
Umbau des U-Bahnhofs Ho-
heluftbrücke abgeschlossen
sein. (ch)

Galerie, Kunst-
kurse und Atelier vereint
Künstlerin Dörte Meichs-
ner in ihren neu eröffneten
Kunstzimmern Eppendorf,
Schrammsweg 17. Werke von
jungen Künstlern am Beginn
ihrer Laufbahn und von eta-
blierten Malern und Bildhau-
ern finden sich in den Aus-
stellungenoftnebeneinander.

„Die Mischung finde ich inte-
ressant. Der Austausch zwi-
schen jungen und etablierten
Künstlern ist wichtig“, erzählt
Dörte Meichsner, die seit 20
Jahren in der freien Kunstsze-

ne arbeitet und einige Jahre
im Ausland verbrachte. Jetzt
ist die Hamburgerin in ihre
Heimatstadt zurückgezogen
und hat sich in Eppendorf
angesiedelt, wo sie nun auch
Kunst verbreitet. Nicht nur
mit den ausgestellten Werken,
sondern auch durch Kunst-
kurse und ein Atelier im hin-
teren Bereich der Souterrain-
Räume.
Hier arbeitet Dörte Meichsner
selbst, kann sich aber auch
vorstellen, das Atelier anderen
Künstlern zu überlassen. Die
Tür steht den Kollegen immer
offen. Gäste können Malern

beim kreativen Schöpfungs-
prozess über die Schultern gu-
cken. Auch Kurse und Work-
shops können andere Künstler
in den Kunstzimmern Ep-
pendorf veranstalten. „Hier
soll Verschiedenes in Sachen
Kunst passieren.
Es soll ein belebter Platz
sein“, fasst Dörte Meichsner
zusammen. Noch bis zum
28. Mai zeigt sie Malereien,
Zeichnungen und Collagen.
Außerdem sind in der zweiten
Ausstellung Werke von Kata-
lin Meixner (Malerei, Instal-
lation, Grafik) und Dominik
von Boettinger (Bildhauerei)

zu sehen. In Katalin Meichs-
ners Arbeit geht es um islän-
dische Mythologie, in der sie
das Thema Elfen in moderner
Form sichtbar macht, ohne
Klischees mit Flügelchen und
Zauberstab zu bedienen.
Dominik von Boettinger be-
schäftigt sich mit Skulpturen
und Architektur. Er hat eine
skulpturale Anlage in einer
gewaltigen Felskulisse auf
Lanzarote geschaffen und be-
treibt seit 2006 das Schloss
Spyker auf Rügen, in dem er
zeitgenössische Kunst und
auch seine eigenenWerke prä-
sentiert. (ch)

Umbau im Jahr 2018 fertig

Zimmer voller Kunst

Slackline-Anlagen
für insgesamt
44.000 Euro
Eine Ergänzung der Slackli-
ne-Anlage um Haltepukte für
Schlingentrainer und Cross
Seile auf dem Spielplatz im
Stadtpark, die der Ausschuss
für Umwelt, Verkehr und
Verbraucherschutz der Be-
zirksversammlung Hamburg-
Nord empfohlen hatte, sieht
der Fachbereich Stadtgrün im
Bezirksamt Hamburg-Nord
kritisch. Ein Kranz zur An-
bringung von Schlingentrai-
nern könnte zum Spannen von
Slackline zweckentfremdet
werden. Außerdem bestehe
Strangulierungsgefahr fürklei-
ne Kinder, die dort spielen. Es
wird dort also keine Erweite-
rung geben.
In fünf anderen Grünanla-
gen in Hamburg-Nord, unter
anderem auf der Meenkwie-
se und im Eppendorfer Park,
empfiehlt Stadtgrün dage-
gen kombinierte Slackline-/
Schlingentraner-undCrossSeil-
Anlagen einzurichten. Für die
Pfosten werden jeweils Kosten
inHöhe von4.000Euro veran-
schlagt. Sondermittel des Be-
zirks in Höhe von 44.000 Euro
sollten bewilligt werden. (ch)

Babysitterkurs
ab 12 Jahren

An vier Treffern macht Urte
Sebastian Schülerinnen und
Schüler ab zwölf Jahren in der
Elternschule Am Grindel &
Sternschanze, Oberstraße 18b,
fit fürs Babysitting. Fragen wie
„Was isst ein Baby?“, „Warum
schreit das Kind?“, oder „Was
mache ich in einem Notfall?“
werden besprochen. Nach er-
folgreicher Teilnahme gibt´s
das Babysitterzertifikat. (ch)
X
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